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§ 20 Übergangsbestimmungen Absatz 2 Buch-
stabe a) für die Facharztanerkennungen nach 
der Weiterbildungsordnung für die Ärzte Bay-
erns vom 18. Oktober 1991 – in der zuletzt am 
13. Oktober 2002 geänderten Fassung (WBO 
1993) geregelt:

Ärzte, die sich bei Inkrafttreten dieser Wei-
terbildungsordnung, das heißt am 1. August 
2004 in einer Weiterbildung zum Erwerb ei-
ner Gebiets-/Facharztbezeichnung befinden, 
können in einem Zeitraum von sieben Jahren 
nach Inkrafttreten dieser Weiterbildungs-
ordnung, das heißt bis 31. Juli 2011 nach 
Maßgabe der vorher geltenden Bestim-
mungen und die zeitlichen und inhaltlichen 
Voraussetzungen erfüllen, die jeweilige An-
erkennung erhalten (www.blaek.de – Rubrik 
Weiterbildung, Weiterbildungsordnung, Wei-
terbildungsordnung für die Ärzte Bayerns vom 
18. Oktober 1992 in der zuletzt am 13. Oktober 
2002 geänderten Fassung – WBO 1993).

Sie finden die Anforderungen an den Erwerb 
einer Gebiets-/Facharztbezeichnung in der Wei-
terbildungsordnung (WBO 1993) in Abschnitt I 

Nr. 1 – 38 (Übersicht über die Gebiete) – www.
blaek.de – Rubrik Weiterbildung, Weiterbil-
dungsordnung 1993, Abschnitt I. Die Merkblät-
ter mit Ausführungsbestimmungen für diese 
Gebiete finden Sie unter www.blaek.de – Rubrik 
Weiterbildung, Formulare, Merkblätter.

Weiterhin bitten wir zu beachten, dass für die 
Anrechnung von Weiterbildungszeiten nach 
Maßgabe der vorher geltenden Bestimmungen 
eine entsprechende Weiterbildungsbefugnis 
vorgelegen haben muss.

Dr. Judith Niedermaier (BLÄK)

FSME kann zu schwerwiegenden Erkrankungen 
des zentralen Nervensystems führen und blei-
bende Schäden wie Lähmungen oder eine Hirn-
hautentzündung verursachen. Insbesondere im 
hohen Alter kann eine FSME-Infektion schwer 
verlaufen. Im Unterschied zur Borreliose, die 
mit Antibiotika behandelt werden kann, gibt 
es gegen FSME keine wirksame Therapie. Umso 
wichtiger ist also der Impfschutz.

Marianne und Michael Hartl ließen sich noch 
während der Pressekonferenz impfen. Es sei 
grob fahrlässig, die Möglichkeit zum Impfen 
nicht zu nutzen, betonte Marianne. Auch Fuß-
ballweltmeister Breitner mahnte zur Vorsicht 
im eigenen Garten. „Man braucht nur mal ei-
nen Ball aus der Hecke holen oder einen Spa-
ziergang machen. Automatisch ist man dabei 
der Zeckengefahr ausgesetzt.“ Mit einer Imp-
fung könne man wirksam vorbeugen. 

Eine Schutzimpfung hält drei bis fünf Jahre. 
Danach sollte mit einer Spritze aufgefrischt 
werden, damit der Schutz erhalten bleibt. Das 
wüssten viel zu wenige Menschen. „Wir ap-
pellieren vor allem auch an die Gesunden, die 
selten zum Arzt gehen, den Impfschutz aber 
ebenso dringend brauchen“, betonte Frühwein. 
Eine Schutzimpfung ist heute bereits ab dem 
ersten Lebensjahr möglich und wird von den 
Krankenkassen übernommen. 

Sophia Pelzer (BLÄK)

Wichtiger Hinweis

Achtung: Fristablauf für die Antragsmöglichkeit 
zum Erwerb der Facharztanerkennungen nach 
den Bestimmungen der Weiterbildungsordnung 
für die Ärzte Bayerns vom 18. Oktober 1992 – 
in der zuletzt am 13. Oktober 2002 geänderten 
Fassung (WBO 1993) – zum 31. Juli 2011.

In der Weiterbildungsordnung für die Ärzte 
Bayerns vom 24. April 2004 (WBO 2004) ist in 

Fragen-Antwortfeld (nur eine Ant-
wort pro Frage ankreuzen):
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Auflösung der Fortbildungsfragen 
aus Heft 6/2011, Seite 327 f.

Alle Fragen bezogen sich auf den Artikel 
„Neues aus der Prävention und Sportmedizin“ 
von Maximilian Kemper und Universitätspro-
fessor Dr. Martin Halle.

Wenn Sie mindestens sieben der zehn Fragen 
richtig beantwortet haben und diese bis zum 
Einsendeschluss bei uns eingegangen sind, 
gibt es von uns zwei Fortbildungspunkte. Drei 
Punkte erhalten Sie, wenn Sie alle zehn Fragen 
richtig beantwortet haben. Gleiches gilt, wenn 
Sie die Fragen online beantwortet und uns die-
se zum Einsendeschluss gesandt haben.

Insgesamt haben über 2.200 Ärztinnen und Ärz-
te einen ausgefüllten Fragebogen eingereicht.

Marianne Hartl macht es vor und lässt sich während 
der Pressekonferenz von Dr. Nikolaus Frühwein 
impfen. 


